
„Bei verpflichtender Altersvorsorge droht Zweiklassensystem“ 
 
Die Arbeitsministerin Ursula von der Leyen will eine verpflichtende 
Altersvorsorge für Selbstständige einführen. Warum eine verpflichtende 
Vorsorge sinnvoll sein kann und wie negative Effekte vermieden werden 
könnten, erklärt Dr. Martin Gasche vom Forschungsinstitut 
Ökonomie und Demographischer Wandel (MEA). 
 
DMN: Die Bundesministerin für Arbeit will, dass Selbstständige eine Altersvorsorge 

treffen müssen. Sie sollen entweder in die gesetzliche Rentenversicherung einzahlen 

oder eine private Versicherung abschließen. Was spricht für eine solche 

Verpflichtung? 

 

Gasche: (…) Der Staat muss sich vor zu hohen Sozialleistungsausgaben schützen, 

weil er in Form der Grundsicherung für jene Selbstständigen im Alter aufkommen 

müsste, die nicht vorgesorgt haben. Man will so verhindern, dass eine ganze 

Bevölkerungsgruppe im Alter arm ist, weil sie nicht vorgesorgt hat. 

 

DMN: Welche Gruppen von Selbstständigen sind besonders von Altersarmut 

bedroht? 

 

Gasche: Bei den Solo-Selbstständigen besteht auf jeden Fall ein Problem. (…) Ihre 

unterdurchschnittlichen Einkommen erlauben es kaum, noch zusätzlich für das Alter 

vorzusorgen.  

 

DMN:  Welchen Vorteil hätte die Beteiligung aller Selbstständigen an der 

gesetzlichen Rentenversicherung? 

 

Gasche: (…) Kurz- und mittelfristig könnte man eine Beitragssatzsenkung erreichen. 

(…) Nicht vergessen sollte man jedoch die Nachteile: Langfristig kann der 

Beitragssatz höher ausfallen, (…). Zudem wird damit ein System erweitert, das 

wegen der Umlagefinanzierung dem „demografischen Risiko“ extrem ausgesetzt ist. 

 

DMN: Wie dringend ist die Umsetzung einer verpflichtenden Altersvorsorge? 



 
Gasche: Michael Ziegelmeyer vom MEA hat eine Studie zur Altersvorsorgesituation 

von Selbstständigen verfasst (…) und herausgefunden, dass rund 10 % der 

Selbstständigen nicht in der Lage sind, aus ihrem Einkommen einen ausreichend 

großen Betrag zu sparen, der ein Alterseinkommen auf dem Niveau der 

Grundsicherung im Alter gewährleistet. (…) Insofern sollten die Selbstständigen 

schon zu einer Grundabsicherung verpflichtet werden. 

 

DMN: Dem aktuellen Plan des Ministeriums zufolge sollen lediglich die unter 30- 

Jährigen verpflichtet werden. Doch genau in dieser Gruppe befinden sich oftmals 

Start-up- und Kleinunternehmen. Sie können in den ersten Jahren möglicherweise 

kein Geld für die Vorsorge entbehren, könnten das später aber aufholen. Durch die 

Vorsorgepflicht würden zahlreiche Unternehmen pleitegehen. Was halten Sie von 

dieser Argumentation? 

 

Gasche: Das ist natürlich ein berechtigter Einwand. Aber darauf ist die Regierung 

auch eingegangen. Sie wird Ausnahmen machen für Existenzgründer, damit sie nicht 

sofort (so viel) einzahlen müssen. (…) 

 

DMN: Dennoch könnten nicht alle selbstständig bleiben, die es ohne verpflichtende 

Altersvorsorge sind. 

 
Gasche: Das ist richtig. Wenn diese Pflicht zur Vorsorge kommt, werden solche 

Unternehmen erst gar nicht gegründet oder verschwinden vom Markt, die nicht 

genügend Einkommen erzielen, um die nötige Altersvorsorge zu betreiben. (…) 

 

DMN: Wie lange, schätzen Sie, wird es dauern, bis es zu einer entsprechenden 

Regelung der Vorsorgepflicht kommt? 

 
Gasche: Ich glaube nicht, dass die verpflichtende Vorsorge für Selbstständige schon 

im nächsten Jahr kommen wird, wohl eher 2014. Auch die Übergangszeit wird sehr 

großzügig sein. (…) 

 



DMN: Warum ist die Wahlfreiheit, für welche Art der Vorsorge sich Selbstständige 

entscheiden, problematisch? 

 

Gasche: Die Wahlfreiheit zwischen gesetzlicher Rentenversicherung und privater 

Vorsorge birgt eine große Gefahr: Es kann dadurch zu Selektionseffekten kommen:  

Die gesunden Selbstständigen mit einem eher geringen Erwerbsminderungsrisiko 

versichern sich privat, während die gesetzliche Rentenversicherung von denen 

gewählt wird, die ein höheres Risiko haben, auch die anderen Leistungen der 

Rentenversicherung zu beanspruchen. (…). Im Prinzip droht ein Zweiklassensystem. 

(…) 

 

DMN: Um diese Selektion zu verhindern, wird diskutiert, dass auch private 
Versicherungen eine Erwerbsminderungsrente anbieten sollen. 
 

Gasche: Da bin ich gespannt. Denn man müsste dann die privaten Versicherungen 

dazu verpflichten, in einem Vertrag zusätzlich zur Alterssicherung eine 

Erwerbsminderungsabsicherung für Selbstständige ohne Gesundheitsprüfung 

anzubieten. Ansonsten finden auch wieder Selektionen statt. (…)  

 

Der Artikel erschien in Deutsche Mittelstandsnachrichten am 27. April 2012. 

 

 


